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Hans Schaarwächter: AUe Efotik in einen Topf? %' 
Muß man i=er ernst se-in? 
Das -ist eine Frage, d·ie keimer Antwort bc 

darf. Se~bstv'erständlich muß man n.ichJt immer 
ernst s~n. Muß man ails FilmJk·ribi!ker i'mmer 
naah de r gleichen Ricllt-u;ng saha,ue.n? Sellbst­
redend muß man d-as ni'!:.ht. 

Mir passiert es aililerdings hin und wJeder, 
daß man es mir übel n<immt, wen.n .ich zu dem 
einen F•i.Im .. J~ sa<ge und z,u dem amderen 
.Nein" , obwohl bei d e F111me ei.genthlch, als 
in die gle·iche Kategorie gehörend, e n t w e d e ·r 
verdammt oder gelobt werden mrüßten ... 
wie mau meint. 

Es ist durchilil..ls denklba,r, daß eine Stellung­
naJhme pro oder con.tra einmaU aruJf der ... 
sagen wir der kir'chlichen Linie liegt, aber 
€\5 ist frulsch aniZ·unehmen, s·ie sei es aus den 
gleichen Gründen oder zu ähnlichen Zwedken. 
Der ethische und der religiöse Ges.iohtspunlkt 
können sich einmal] decken, das sozia•J-e Be­
denken kaJJJn beim Kritilker einmall dem kirdh­
liohen glei-chen, alber der ]{ ü n stIer ti s c h e 
Ges.jchtspWllkt spieJ.t bei der kirchiiahen Zen­
sur eilne :z.u ger.inge Ro•IJe. Dillbei · ist für mein 
Empfinden der künstlerische Gesichtsp.untkt um­
fassender· und tiefer als der kirChliche. 

Ich muß beweisen. N'c:M demjeiiifgen, der 
mioh ohne weiteres versteht, sondern dem ,.Ge­
bundenen", sagen wi~ dem küahldoh Gebun­
denen, da: auf den po•lritisch GebU!Ddenen hier 
nicht eingegangen werden soll!, 

Ist ein Fi.Jm ein Kunstwerk geworden, was 
ZWM ei'll seÜener FwJ,J ist, so nimmt er, die 
Tiefenwükung, die er )leim Zuschauer erziel1 
ha t wieder in skh se~bst zurück. Wa:s ·er iill 
der' Phantasie verun·rein•igt (wenn man sich 
einma.l so ausdrücken da'nf}, das reinigt er wie­
der in einem Prozeß, der den Zuschauer ge­
läutert enrtläßt. Wer Dos•tojewskijs Roman 
.,RruskolnikoH" gelesen hat, weiß, daß die ge­
naJue Schilder.ung des Mordes drurch das, was 
ilhm folgt, verwandelt wird. Er weiß auoh, daß 
der Dichter zu so bedeutenden geistigen Reswl­
taten, wie sie in den .,Brüdern Karamaso,r.f'' er­
ziel•t werden, nur kommen konnte, wenn &i•e ü\ 
.,endlos" langen· Eirulei~Wlgska,piteln · vonbe­
reitet wurdep, 

Gelingt es al-so <;lern Leser, mit dem Dichter 
in rubgründige Tiefen hinaJbzusteigen, so win!kt 
ihm der Lohn a\lJS ebenso ,.aJbgrundliefen" 
Höhen. Und se.Lbst eine 'so r~e Gesta:lt wie 
Hölderlin kam zu der Erkenntnljs: .,Das Reine 
kann sich Dl\l•r darstel'len im U.rllreinen .•. • 

Aber bis hi.erhin geht der kirdhl·iohe Stoi!J11d und Mordszenen in dem Goretti-Film so dra­
punkt noch zie1nliah einig mi1 dem künsble slisch wie d<ie Exhibitionss-zenen bei der 
l'ischen. Hat d·ie katholische Ki~che es dod ,.Süm:lerin". 
gestruttet, daß in .,Himmel Ülber den Silin.pJ•en' Was ·ich be·i' der letzteren auszusetzett hatte, 
gezeLgt wurde, w·ie die fle ine, später iheitlig ge. waQ· die Motivations:los·igkeit aJlles dessen, was 
sprochene Maricr Goretti vergewaltigt und er- geschah, die. Charakterlosigkeit der Gestallen 
mordet wurde. We.I1Jiger schon kann man dde und die Hemmungs•los•igke<i•t in der Lösung des 
UllllStände beg.reilfen, d:ie die Zunassurr1g dieses Geschehens, di!JS Amorphe. . 
Films begleiteten. Es wird · ber•ichtet, daß dlie Beim .,Reigen" war nicht ntur eine Moh­
,.libera'leren" MitgUeder der Sellbs!Jk:ontrolll.e di~ vienunq da, sondem ein srubbHes Kennen än der 
VergewaMig,ungs- und ·Mordszenen zu a,usiiührr- , Darstel1lung und im ganzen - qm gesch'losse­
lich fan.den und Sch'!l~bte forderten, wä!h.rend nen Reigen der Einzelstücke - eine Idee! 
der kirchliche Vertreter protestierte und es Ich erlaubte mir die Kennzeichnunq a-ls ,.Toten­
dturchsetzte daß die Br·uta%tät der Szene be i• tanz" den-n hier starb ununter<brochen diese 
behalten ~urde. Daruber hin•alliS· aJber WUJrde .Lieb~ in Stücken" selbst. 
auf eeim Drä.ngen das ZU!lassungsa.Lter herunter- Beim Vergleich der beiden Fi•lme aJber m~te 
gesetzt und Feiertagsfreiheit für den Film ge- vom kirchJ.ichen StandpUlllkt aus (idh kann ihn 
währt. niaht den rel·i·giösen nennen, weil bei dtiesem 

Ich habe diesen Film nicht angesehen, da der k ü .n s t 1 er i s c h e nicht ruusgeschlossen 
mir das obige die l.Just daiZ.U genommen hatte. werden ka.n.n) doch gef·ragt werden: wie wir-

Und ruun komme ioh zum eigenbNahen An- k e n .d iese Filme? Und da gilbt es meiner Mei­
liegen dieser Zeillen. Ich sa:gte, daß man mir n~ng nach gar keinen Zweifel: Die ,,''Sünderüt" 
die aJh.- iut verschiedene S1el·liungnaJhme z.u W•III'kt zersebzend, u:nd der .. Reigen warnend! 
zwei Filmen dtie nach der M.ei!lliUD.g kJirah1ioher 

1 
Und seine künstler-ische Form wrur so stark, 

Stell en gd~ichermaßen verdamm.ungswürd,ig daß der Durchschni.ttstkinobesucher ihn gar 
waren, übelgenommen :hat. Es waren die FiJme \nicht verdaute. Wde viele Mens~hen haben deu 
;,Die Sünder.in" und .,Der Reigen". Hatte man Saa.l ndcht schimpJend schon waihrend der Vor­
me•ine Ste·Hungll'alhme gegen den ersrten Fhlm stellung ve rli!JS6en .. ,? 
begrüßt, so fand ma~ mei'lle Zusil:immu.ng zum Dies sind d•ie Gründe, derel1lt·wegen ich den 
zweiten U'Illbegreirflioh und ta.del115>wer;t. Man einen Film miseraJbel, den a'!lderen hervor­
ko-nnte. &ich ., aJU!f mei.n UTteli11 ailso n[oht ver- ragend fand (dies im gtroben gesprochen) und 
laJ51Sen •. . . derentwegen ich die beiden Werke nicht, 

Ganz wbgesehen da.von, daJß mir weder d/J.e wie die Kirche es für seLbstverständllich hielt, 
ZlliStimmun•g zur ersten K'rdtik noch dlie Utbe~l- in einen Topf der gleiahen Verdammll'is ge­
nahme der zweiten E-i'llldmdk. gemacht hat, muß wor·fen ha·be. · 
ich doch sagen, daß ich von der Naivität be- Ei·l)e Frage aJber möchte ich noch aus­
trof.fen war, milt der sorgJ-ä.lt<itg a.us-gewähiiite sprechen: Welche Wirkung verspricht sich 
Beurteii·ler zwei Fi·lme in ein.€111 Topf WaJI'Jen, die Kirche d enn von der übertriebenen A·us­
ruur weit! sie beide mi.t der Liebe zwischen walz,ung der -Vergewwlägungs- lllid Todesszenen 
Men5chen zu twn hatten 'llllld diese Li.elbe in bei der kleinen Goretti? Was solilen :i'hre 
nicht gerade s·alliktio-nierter Weise arulftttat. Den Schwesterehen da.raus 1 e ~ n e n? - Wie man 
abgrundtiefen Unterschied zwd~;ahe.n d:e.m WeJ'Ike sich eines Mörders erwetut? So weit kommt 
der beiden Regisseure hatte man nicht bemerkt. es ja nicht! Oder soll d'hnen etwa, der späteren 

WahrscheinJioh :i-st es so, daß man dtiese himm1ischen Belohnung wegen, ein gewisser 
Untersch·iede nur bemerken kan111, wenn man Geschmack da.ra.n beigebrachit werden? 

•t on -k ü n s t I er i s c h e n Ges-ichtspunJ<.ten 
a,usgeht. Der' kirchl·iche Sta,ndlpunkt bat da 
keine HancLba,be mehr. Naah dem von kireh-
lieber Seite geübten Verfahr-en bei dem Film 
über Maria Goretbi sol·lte man annehmen, daß 
dqe .,Sünderin" aJkzeptiert worden wäre, weru1 
sie später Nonne geworden wäre, denn naoh 
den Sahliderungen s-ind die VergewaJ!,tigrungs-




